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KULTURGUTERSCHUTZ

Leicht im Wald versteckt

und gut gesichert liegt das g
Mikrofilmarchiv des Bundes -
ein Kulturgut von nationaler !
Bedeutung. =

VOM BEMUHEN, KULTURGUT FUR DIE EWIGKEIT ZU SICHERN

«Der Wechsel allein
ist die Bestandigkeit»

BZS. Der Philosoph Arthur Schopenhauer
(1788-1860) hat es mit dem im Titel
wiedergegebenen Zitat auf den Punkt
gebracht: Das Bewahren eines Ist-
Zustandes fiir die Ewigkeit ist (noch)
praktisch unméglich! Dieser Tatsache
gilt es auch im Kulturgiiterschutz
Rechnung zu tragen, wenn von wert-
vollen Objekten Mikrofilme und Sicher-
stellungsdokumentationen angefertigt
werden. Im Emmental besitzt der Bund
ein eigenes Archiv fiir diese Speicher-
medien.

Funde von Zeugnissen aus frilheren Kultu-
ren faszinieren uns immer wieder — Bei-
spiele daftir gibt es zur Gentige: von den Fels-
zeichnungen in Altamira, Lascaux oder im
bindnerischen Carschenna tiber die dgypti-
schen Hieroglyphen und die sumerische Keil-
schrift bis hin zu griechischen und rémischen
Inschriften. Vieles davon ist heute noch —
wenn auch mit einigem Aufwand - zu ent-
ziffern. Erst vor wenigen Monaten haben
franzosische Archdologen in der Dordogne
Felsritzungen entdeckt, die moglicherweise
30000 Jahre alt sind”.

Die moderne Informationsgesellschaft
ist schnelllebig geworden

Von einer solchen Lebensdauer kénnen
moderne Medien vorerst bloss traumen. Der
Journalist Dominik Landwehr hat kirzlich in
einem Bericht erwdhnt, dass schon heute

«10-20% der Weltraumdaten, welche die
NASA mit den Viking-Sonden in den sechzi-
gerJahren [des 20. Jh.] erhoben hat, unlesbar
geworden» sind. «Kein digitales Speicherme-
dium kann Daten ldnger als einige Jahrzehn-
te speichern», ist sein erniichterndes Fazit.?

So kénnen wir heute zwar eine Unmenge
von Daten digitalisieren und speichern — die-
se haben aber ldngerfristig nur Bestand, wenn
sie in relativ kurzen Abstinden stets wieder
umkopiert und an die Bediirfnisse der neuen
Elektronik angepasst werden. Und dies
wiederum bestdtigt das einleitende Schopen-
hauer-Zitat. Das Problem ist noch weitge-
hend ungelost, auch weil entsprechende
Standards fehlen. Die Sektion Kulturgtiter-
schutz im BZS hat deshalb als Forschungsauf-
trag ein Konzept zum Thema «Neue Techno-
logien und Kulturgliter» erarbeiten lassen (als
pdf-file im Internet abrufbar)?, das in diesem
Jahr weiter vertieft werden soll.

Mikrofilmarchiv des Bundes
in Heimiswil

Aufgrund der vorgangig gemachten Be-
merkungen ist zurzeit der Mikrofilm mit einer
Lebensdauer von Uber 100 (unter optimalen
Bedingungen gar bis zu geschdtzten 500!)
Jahren nach wie vor das sicherste Speicher-
medium.

Gemass Gesetz und Verordnung «liber
den Schutz der Kulturgiiter bei bewaffneten
Konflikten» (KGSG 1966, KGSV 1984) miis-
sen die bedeutenderen Kulturgiiter «... auf

Mikrofilm oder anderen Datentragern doku-
mentarisch festgehalten werden» (Art. 11’
KGSV). Daran kann der Bund — je nach Fi-
nanzkraft der Kantone — Beitrage gewdhren.

Die Mikrofilme werden an einem sicheren
Ort aufbewahrt, ndmlich in der Kaverne Ried
in Heimiswil. Dieser ehemalige Sandstein-
bruch aus dem 17. Jh., der von 1949-1969
zu militarischen Zwecken genutzt wurde,
dient dem Kulturgtiterschutz seit 1982 als
Mikrofilmarchiv. Im Innern der Kaverne be-
findet sich ein klimatisierter Schutzraum
(10°C, 35% Luftfeuchtigkeit) mit einer Kapa-
zitat fur fast 100000 Mikrofilme. Momentan
sind hier rund 48000 Filme eingelagert; vor-
aussichtlich wird etwa 2008 der Bau eines
zweiten Schutzraumes nétig, weil dann der
Platz fur die einzulagernden Mikrofilme nicht
mehr gentigen wird. Ob zu jenem Zeitpunkt
bereits ein langlebigeres, digitales Speicher-
medium existieren wird, bleibt abzuwarten.
In der Zwischenzeit bleibt der Mikrofilm, der
sich uber 100 Jahre lang bewahrt hat, eine
ideale Grundlage, die im Ubrigen jederzeit
in digitale Informationen umgewandelt wer-
den kann. O

' (ap) Archédologischer Fund in Frankreich, in: NZZ,
6.7.2001, Nr. 154, S. 56.

2 Landwehr Dominik 2001: Noch kein Backup fiir
die Ewigkeit, InfoWeek 14/2001.

3 www. zivilschutz.admin.ch/d/kgs/Publikationen/
index.htm



	"Der Wechsel allein ist die Beständigkeit"

